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TagesspiegeL
Der Reichsfinanzmimsler wird «m Donnerstag ln Berlin

emtreffen und nach etwa zwei Tagen wieder nach Paris ab-
reisen .

Rach dem Bericht des »Petit parisien " haben sich in den
letzten Verhandlungen des Reichsfinanzministers Hermes
mit der Enkschädigungsko, „Mission die beiderseitigen Stand¬
punkte sich zwar etwas genähert, doch sei noch in keinem
Punkt ein Einverständnis erzielt worden.

»Chicago Tribüne " will wissen, die Vereinigten Staaten
>»>.- - ^ — - ha« !

'werden auf der Konferenz im Haag nur nichtamtlich verlre-
ken zs-.n und zwar durch den Geschäftsträger im Haag, Louis
Sutzsorf.
. «I "^ inem Esten der vereinigten englisch-französischen Ge-
sellschksren sagte der frühere Schahminister Donar Law,
wenn es wahr sei, daß Frankreich von sich aus in Deutsch¬
land emmarschrerenwolle, sg müsse man sich über die Folgen
r?ar sein. Denn ein einzelner der Verbündeten zu solchen
^ sndernnternehmungen brechtigt sei, so seren die anderen
tEHügt zu sagen , daß sie damit nichts zu schaffen hoben
wollen. Das würde gerade im Interesse des früheren Fein¬
des lregen und dem Wunsch Deutschlands entsprechen . Er
bezweifle , daß die Regierungen wissen , wieviel Deutschland
bezahlen könne , ehe sie nicht einen Bericht der Lntschädi -
gungsrommission erhallen haben.

Die WelLarbertslosigkeit
Großbritannien hatte, auf das Hundert berechnet , im

Januar 1913 2,2 Arbeitslose, im Januar 1920 2,9 , im Ja¬
nuar 1921 6,9 , im Januar 1922 16,8 Arbeitslose. Die
Niederlande hatten im Januar 1913 8 , im Januar 1920
8,7, im Januar 1921 13,8 Arbeitslose auf 100 Personen .
In Dänemark stieg die Arbeitslosenziffer vom Januar 1920
von 13,2 auf 19,1 und 28,9 im Januar 1922 , in Norwegen
von 2,4 im Januar 1920 auf 10,S für 1921 und 20,4 im Ja¬
nuar 1922 ; in Kanada von 4,0 auf 13,0 und 13,9 . Die in
Genua vorliegende Denkschrift der deutschen Reichsregierung
über die Erwerbslosigkeit der Welt gibt in Deutschland als
letzte Zahlen 200 000 in Deutschland unterstützte Erwerbs¬
lose , fast 2 Millionen in England unterstützte Erwerbslose
und 800 000 in Italien , je 100 000 in Belgien und in Däne¬
mark, 150 000 in der Schweiz , über 100 000 in Schweden
und 200 000 in Polen , 40 000 in Norwegen . Man rechnet
mit 4 Millionen Personen , die infolge der Wirkungen der
Revolution und des Friedensvertrags in Europa ohne Ar¬
beit sind. In den Vereinigten Staaten schwanken die An¬
gaben über die Arbeitslosigkeit zwischen Millionen und
2 Millionen . Im Herbst des vergangenen Jahrs sprach man
von 3—4 Millionen Erwerbsloser in den Vereinigten Staa¬
ten. Im November-Dezember 1921 sprachen die Zeitungen
von 7 ^ Millionen Menschen , die in Amerika arbeitslos
seien . Werden die durch Unterhaltszahlungen unterstützten
Personen zu den voy arbeitslosen Personen hinzugerechnet ,
dann sind infolge von Arbeitslosigkeit mittelbar und un¬
mittelbar in Europa etwa 12 Millionen Personen
betroffen, in der ganzen Welt etwa 30 Millio¬
nen Personen . Wird nur die unterste Grenze der voll
Erwerbslosen berechnet , dann ergibt sich eine Arbeitslosen¬
ziffer von 10 Millionen Personen in der Welt mit Ausschluß
Rußlands. Diese Ziffer wird indessen noch zu niedrig be¬
messen sein. Vor dem Krieg rechnete man mit einer
Weltarbeitslosigkeit in dem Umfange von 1—2 Millionen
Millionen Menschen .

Wenn man , schreibt G . Buetz in der D . Tagesztg . , nach
den Ursachen unserer heutigen zusammengebrochenen Welt¬
wirtschaft fragt , dann braucht man eigentlich nur auf diese
Ziffern hinzuweisen , denn es liegt auf der Hand , daß eine
Welt nicht versorgt und mit genügendem Verdienste ver¬
sehen sein kann , wenn 10 Millionen mindestens feiern und
20 Millionen durch die Arbeitslosigkeit des Ernährers un¬
terstützt werden müssen . Der Produktionsausfall
ist hierdurch ein ungeheurer, und die Summen , die , ohne der
Wirtschaft zugeführt werden zu können , von den Staaten
und Kommunen ausgegeben werden, sind nur geeignet , die
öffentliche Verschuldung in einem Grad zu stei¬
gern, daß alle die schönen Gesetze und die einberufenen
Kommissionen , die den Wiederaufbau der Welt herbeiführen
ollen , wie ein Hohn anmuten. Die genannte Reichsdenk -

chrift weist darauf hin, daß Europa infolge der anhalten¬
den Brachlegung von Arbeitskräften mindestens mit einem
Produktionsausfall von 39 bis 40 Milliarden seit dem Ein¬
tritt des Versailler Friedens rechnen muß , den Ausfall der
Weltxroduktion seit dem Friedensoertrag rechnet man aus

etwa 100 Milliarden Goldsranken. Einer durch den Krieg
verarmten Welt sind somit nach dem Krieg durch den Pro¬
duktionsausfall Kapitalien verloren gegangen, die den Per-
lusten eines neuen Weltkriegs entsprechen .

Vergleicht man die Summen , die durch die Arbeitslosig¬
keit verloren gegangen sind , mit den Friedensziffern , dann
ergibt sich ein 'erschreckendes Bild . Nach den Angaben des
Zensuramts betrug in den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika der Nettowert der gesamten industriellen Erzeugung im
Jahr 1914 : 41,488 Milliarden Mark . Deutschlands Volks¬
wohlstand wuchs von 1888—1913 nach den Berechungen
Helfferichs auf 10 Milliarden Mark . Das gesamte deutsche
Volkseinkommen wurde nach gleicher Quelle 1913 auf 43
Milliarden Mark errechnet. Die deutsche amtliche Schätzung
gibt den Bruttowert der gewerblichen Gesamterzeugung
Deutschlands auf 36 Milliarden Mark an . Die 1907 in
England veranstaltete amtliche Erhebung ergab einen Brut¬
towert von 36,1 Milliarden und einen Nettowert von 14,5
Milliarden . Das gesamte Dalksvcrmöycn der Vereinigten
Staaten wm-de 19-3 aus 785 Milliarden Goldmark ange¬
geben . Die gesamten Sparkasseneinlagen Deutsch¬
lands mochten 1913 19,68 Milliarden Mark aus . Man stelle
diese Ziffern zu den obigen in Betrachtung , und dis unge¬
heure Einwirkung der Verluste für die Weltwirtschaft durch
die Arbeitslosigkeit wird sich unschwer erkennen lassen .

Dir Belastung d e,p öffentlichen Finanzen
durch die unmittelbare und die mittelbare Arbeitslohn-
Unterstützung ist nicht minder wirksam als der kr-
zeugnngsausfall durch die Arbeitslosigkeit. Es wird für
das vergangene Jahr ein Ausgabenkomo von mindestens 4
Milliarden Goldfranken errechnet , das auf die Arbeitslosen¬
unterstützung zu buchen ist. Für die Welt glaubt man einen
Aufwand an Mitteln zur Linderung der Arbeitslosigkeit in
der Höhe von 10 Milliarden als kaum ausreichend ansetzen
zu sollen . Inwieweit nicht nur eine Belastung für die öf¬
fentlichen Finanzen durch die Arbeitslosigkeit̂ hervortritt ,
sondern inwieweit auch das Volksvermögen der ein¬
zelnen Staaten durch den Verlust der Arbeitsstätte einen
Ausfall erleidet , erkennt man dann , wenn man sich der
Frage des ausgefallenen Lohns zuwendet. Die
Arbeitslosenunterstützung bringt doch nur einen geringen
Ausgleich für den durch die Arbeitslosigkeit entfallenden
Lohnverdienst. Es wird schätzungsweise berechnet , daß den
europäischen Arbeitern etwa 10 Milliarden Goldfranken an
Lohnverdiensten durch die Arbeitslosigkeit entzogen sind,
wenn man nur das letztvergangene Jahr berechnet . Für
die Welt wird auf einen entgangenen Lohnverdienst von
etwa 25 Milliarden Goldfranken für 1921 gerechnet .

Man muß sich all diesen Zuständen gegenüber klar ma¬
chen , daß bei der Jnnshaltung der Bestimmungen des
Friedensvertrags an eine Besserung der Arbeits¬

losigkeit der Welt nicht zu denken ist.

res begreiflich aus ihrem religiösen Grundcharakter . Hat
doch alle Religion ihren Ursprung , ihre Wurzel m oem
ahnenden Bewußtsein des Menschenherzens, daß die >en-
welt nur ein Ausschnitt sei aus einer höheren Well , in der .
der Mensch , als höchstes Erzeugnis der Erde , bestin . -' . g : -
gemäß hineinrage . Unter alle den Stellen aber , wo die
Bibel vom „Himmel" spricht , sind diejenigen uns am ge¬
läufigsten, die den Himmel zusammen nennen mit der Erde.
Und gerade in den Tagen des Himmelfahrtsfesws bewegen
sie sonderlich unser Herz. Ist doch Jesus von Nazareth kraft
seiner Himmelfahrt das persönlich lebendige Band zwischen
Himmel und Erde.

In vielen Stellen des Neuen Testaments erscheint
der Himmel als Ergänzung der irdisch sichtbaren durch
eine überirdisch unsichtbare Welt, die Wohnstätte der
unsichtbaren Geschöpfe Gottes . Hier kommt vor allen- das
majestätische Abschiedswort Jesu in Betracht, das zumal am
Himmelfahrtsfest unsre Herzen erhebt ( Matthäus 28 , 18) :
„Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erl -m !"

Er ist zum Herrscher erhoben nicht bloß über die Völker der
Menschen , sondern auch über die Heere der Engel . Ein Ge¬
danke , dessen Ausführung der Ebräcrvrief seine vollen zwei
Eingangskapitel widmet. Der nämli ;e , oergüsügte

' Begriff des Himmels als Ergänzung der N denwelt stüm -
n« rt deutlich durch in jener Stelle des LG g - s w> ;s Pauli
aus den Gehorsam Christi, wo es heißt ( Phil. 2 , 10) : „ Daß
in dem Namen Jesu sich beugen sollen aller tr - rr D -De , die
im Himmel und auf Erden und unter der Erste sied, " um
die ganze Fülle der geistigen Schch -firüg zu schildern alt
Herrschaftsgebiet des erhöhten Jesus Christus.

Das ist denn auch der Begriffsinhalt des Wortes „Him¬
mel " im ersten Artist des christlichen Grundbekenntmsses:
„ Ich glaube an Gott, den Vater , den Allmächtigen, Schöpf
fer Himmels und der Erde" . Das Nicänische Bekenntnis
betont dies ausdrücklich , indem es beginnt : „Ich glaube an
einen einigen, allmächtigen Gott , den Vater , Schöpfer Him¬
mels und der Erde , alles, das sichtbar und unsichtbar ist .

"

Zwischen Himmel und Erde verläuft das Leben der
Christen. Himmel und Erde erheben gleichermaßen An¬
spruch an ihre geistieibliche Kraft . Die Zweiheit solches An¬
spruchs aber verdichtet sich nur allzu oft zu dem schmcrchich -
sten Gefühl des Widerspruchs, wie Johannes ihn scchi -ert
in seinem 1 . Brief (3 , 2) : „Wir sind rum (Zolles Kind :? , und
ist noch nicht erschienen , wps wir sein werden .

" Solchem
Zwiespalt aber entquillt wiederum notwendig das sehnlichê
Verlangen nach harmonischem Ausgleich . Wir seufzen mkk^

Paulus (Röm . 8, 23) : „ Die wir haben des Geistes Erst¬
linge, sehnen uns auch bei uns selbst nach der Kindschaft und
warten auf unsres Leibes Erlösung"

. Und kein Tcw des
Kirchenjahrs weckt solch Verlangen so tief , wie der .

'
.m-

melfahrtstag . Himmelfahrt ist recht eigentlich das Fest

Himmelfahrt
Mit der gesamten Christenheit auf Erden bekennen wir

von Jesu Christo , unserm Heiland : „Aufgefahren gen
Himmel."

Aber was ist , wo ist der Himmel? Das sind Fragen,
die jedem rechten Chrisienherzrn immer wieder und wieder
sich aufdrängen . Ein treuer , lief grabender Christ trat an
einen Geistlichen heran mit folgendem Anliegen: „In der
englischen Zeitung „Daily Mail" wird von einem neuen
Stern berichtet , von dem es heißt: „Aber so groß ist die Ent¬
fernung von dem neuen Stern , daß , der geringsten Schätz¬
ung nach , obwohl Licht mit der enormen Schnelligkeit von
186 000 Meilen (engl .) in der Sekunde den Raum durcheilt ,
dasselbe einige 150 Jahre braucht , um die Erde zu errei¬
chen.

" Wo ist nun in: Raun: das . was wir Christen mir
„Himmel" bezeichnen ? Die Antwort des Geistlichen lautete :
„Nirgends ! Denn darin besteht ja gerade die Herrlichkeit
des Himmels, daß er erhaben ist über Raum und Zeit , und
darin wird einst unsre, so , zu sagen , äußere Seligkeit be¬
stehen , daß wir in der Betätigung unsrer Persönlichkeit
frei sein werden von allen uäumlichen und zeitlichen -Schran -
ken .

" Ganz befriedigt pürd der Frager durch solche Ant¬
wort kaum gewesen sein , obwohl ihre Zutreffenheit vom
religiösen Standpunkte aus schwerlich zu bestreiten ist , denn
in der Tiefe unsres Wesens lebt das dunkle Gefühl : irgend
etwas dem Raum und der Zeit Entsprechendes muß auch
dem Jenseits eignen.

Daß die Heilige Schrift unfern Blick, unser Interesse,
unsere Sehnsucht auf den „Himmel" richtet , ist ohne weite¬

freuen , und eure Freude soll niemand von euch nehmen! "
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Deutscher Reichstag
ReichsernährunWminisieriunlBerlin. 23 . Mai.

Bei der Beratung der Anforderungen für das Reichs-
ernährungsministerium sagte Minister Fehr , d .m Reichs¬
tag werde demnächst eine . Vorlage über die Brotver¬
sorgung zugehen . Damit solle eine dem vorjährigen
Betrag entsprechende Menge Brotgetreide in öffentliche
Hand gebracht werden. Die Brotversorgung solle zu erträg¬
lichen Preisen gesichert werden . Ihre Beschränkung aus
Minderbemittelte sei sehr schwierig , aber vielleicht nickst un¬
möglich . Vielleicht könnten die Brotkarten nur aus
begründeten Antrag abgegeben werden.

Mg . Hammer (D .Nat.) ging auf die Frage der^
Zuckerversorgung ein . Alles werde für die Zucker«"

les- , Schokolade - und Likörfabriken aufgekauft. DeshE
müste die Zuckereinfuhr freigegeben werden. Abg . Schl »!
(D .Nat.) erklärte, die öffentliche Bewirtschaftung habe da -,
Brot so verteuert , daß das markenfreie Brot knllmer fei alv
das Mnrkenbrot. Abg. Krach ! g (Soz . ) widersprach d -e-

ser Behauptung und forderte Beschlagnahme des ouuers
und seine Bewirtschaftung durch das Reich . , , . , ,

Es folgt der Haushalt ' « K , R e i ch s rv l r t s ch a f t s-
Ministeriums . RcichSrMschaftsminister Schmidt
stellte fest , daß die Kaufkraft der Mark im Inland noch nicht



so tief sei sei wie aus dem Auslandsmarkt . Wenn wir im
Inland an den Weltmarktpreis herankommen wollen , so
wäre unsere Konkurrenz mit dem Auslande sofort erledigt .
Die Ausfuhr müsse noch immer beschränkt bleiben . In der
Einfuhr könnten wir uns etwas freier bewegen , doch sei
die Einfuhr von allzuviel Luxusware unerwünscht . Im
Auslandshandel würden wir in absehbarer Zeit noch immer
mit einem starken Ueberschuß der Einfuhr rechnen müssen.
Auch würden wir die Kohlenförderung nicht so steigern
können , daß sie bei unseren Abgabeverpflichtungen an die
Entente dem Bedarf genügen könne . Wir müßten ver¬
suchen, neue Kohlenfelder zu erschließen und neue Schächte
zu bauen und durum würden die Kohlenpreise steigen müs¬
sen . Bezüglich der Papierwirtschaft habe sein Mini¬
sterium im Sinne der Entschließung des Hauses getan , was
in seiner Kraft liege.

Abg . Hammer (D .Nat .) schilderte die Schwierigkeiten ,
die das Sinken der Kaufkraft der Mark für die Feinindustrie
und das Kunsth .andwerk mit sich bringt . Er tadelte die
Höhe der Gewerbesteuer und verlangte die Beseiti¬
gung der Sozialisierungs - Kommission .
Abg . Hoch (Soz .) erklärte , die Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft habe die Wirtschaft nicht befreit . Die Papierfabriken
mühten unter die Kontrolle der Regierung gestellt werden .
Abg . Kniest (Dem .) beklagte die Preissteigerungen bei den
für das Handwerk unentbehrlichen Rohstoffen .

Aus dem Reich
Sabinettsberakungen

Berlin , 23 . Mai . Gestern und heute fanden Sitzungen
des Reichskabinetts statt , in denen über die Konferenz von
Genua und die Verhandlungen des Reichsfinanzministers
mit der Entschädigungskommission in Paris berichtet wurde .
Letztere sollen einen günstigeren Verlauf genommen haben .

Am das privakvermögen der Hohenzollern
Berlin , 23. Mai . Amtlich wird die Behauptung soziali¬

stischer Blätter , die preußische Regierung wolle dem Kaiser
eine Abfindung von 200 Millionen Mark unter Umgehung
des Abgeordnetenhauses überweisen , für unrichtig erklärt .
Der Finanzminister werde seine - diesbezüglichen Anträge
dem Staatsministerium vorlegen , dessen Sache es dann sein
werde , die Angelegenheit weiter zu behandeln und sich über
eine Vorlage an den Landtag schlüssig zu machen , nachdem
der Staatsrat gehört sei .

Die Landtagsfraktion der Unabhängigen Sozialdemo¬
kraten fordert die Regierung auf , bei der Reichsregierung
auf ein Gesetz hiuzuwirken , das alle Vermögensansprüche
der Hohenzollern aufhebt . ( !)

Die Reife im Salonwagen
Berlin , 23 . Mai . Der Abgeordnete Schöpflin (Soz .)

hat nach der „Morgenpost " an die Reichsregierung die
kitzlige Anfrage gerichtet , wieso es möglich war , daß am 24.
April d . I . mehrere Beamte des Auswärtigen Amts und
des Reichsfinanzministeriums zu einer amtlichen Bespre¬
chung in Konstanz in einem kaiserlichen Salonwagen fahren
und in demselben während der ganzen Reisedauer auch woh¬
nen konnten . Die Fahrt ging u . a . auch durch das baye¬
rische Alpenland . — Derartige Beamtenreisen waren früher
allerdings nicht üblich. Aber wir haben ' s jal

»
Verbrannte Finger

Berlin , 23 . Mai . Der Berliner Magistrat beabsichtigt ,
die sämtlichen landwirtschaftlichen Betriebe der Stadt , die
bisher in eigener Verwaltung jährlich Millionen Zu¬
schüsse gekostet und verhältnismäßig geringe Erträge ge¬
habt hatten , an eine Gesellschaft zu verpachten . Da¬
mit würde nicht nur eine bessere Versorgung der Stadt mit
Gemüse und Kartoffeln erzielt , sond^ l die Stadt würde auch
der Unterhaltungskosten für Gebäude , Maschinen usw . ent¬
hoben . Insgesamt wird ein Ueberschuß von 70 Millionen
Mark berechnet . Das lebende und tote Inventar , das zurzeit
einen Wert von 300 Millionen Mark haben soll , würde die
Gesellschaft käuflich erwerben .

Einigung der sozialistischen Parteien in Sachsen
Dresden , 23 . Mai . Die Verhandlungen der drei soziali¬

stischen Parteien haben zu einer Einigung der Fraktionen
im Landtag geführt , wodurch die Linke wieder die Mehr¬
heit von zwei Stimmen hat und die Regierungskrise be-
leitiat ist . Den Kommunisten wurden ihre Forderungen ,

Heimatwurzeln .
Roman »on Ha » r » on Hekethusen .

29 (Nachdruck »erboten)
Gerda und Stacks waren an dem Fluß angelangtund besichtigten die Schäden , die das Hochwasser in die¬

sem Frühjahr an dem Baumbestand des Parks ange¬
richtet hatte . Bedauernd blickten sie auf eine prächtigeBuche , die quer über das Flußbett gestürzt war .

Stacks schüttelte den Kopf und sagte :
„ Schade um den schönen Baum ! All sechzig Jahrskann ich mir auf ihn besinnen , un nu is all die Herrlich¬

keit auf einmal aus . . . Mit dem Menschen is et gradejo .Eben lebt einer froh in die blaue Luft hinein , un denn
kommt der Lebensstrom un schmeißt ihn um . .

Stocks hätte noch mehr gesagt , aber er sah , wie nach¬
denklich seine junge Herrin durch seine Worte gewordenwar . Da kniff er die faltigen Lippen fest zu und sah
gleich ihr in das brodelnde und immer unruhiger und
ungestümer werdende Wasser .

Er konnte nicht ahnen , wie sehr ihr Sinn durch seineWorte beschäftigt wurde , und daß gleichzeitig die Erin¬
nerung an den letzten Gang durch den Park Heraufstieg .
Da hatte sie hier an derselben Stelle mit Wolf gestan¬den , und er hatte die Frühlingsblumen vom Boden
heben müssen . Es grünte und blühte umher — genauwie damcks , aber das ungestüme , nasse Element war in¬
zwischen zu ein -r unheimlichen Gewalt augswachsen , die
wie eine feindliche Macht durch diesen lieblichen FleckErde dahim . ' ste . sind die zu Hall gebrachten schönen
Bäume , die damals noch so sicher in die Luft geragt
hatten , vermehrten den düsteren Eindruck von heute .

„Schrecklich, so ein Wasser in seiner Gewalt "
, sagte

sie und wandte sich fröstelnd ab .
„Ja , so eine Kraft , von der man nich weiß , woher sieromnm . un w s aus ihr wird , kann auch ganz mutiger-eme machen "

, meinte er und sah sorgenvollaus d -.e stugLude Flut . „ Wenn dat so fortgeht , können

darunter die Begnadigung der wegen de« Aufruhrs Ver¬
urteilten , großenteils erfüllt .

BSckerstreik
Berlin , 23 . Mai . In Stettin find die BSckermeister

in den Streik getreten , weil der Magistrat den Preis für
Markenbrot nur auf 10,75 oll festgesetzt hat , während die
Bäcker einen Preis von 11 --ll verlangen . Sie haben gestern
schon kein Markenbrot mehr gebacken.

Vom Ausland
Bundeskanzler Mayer ck

Wien , 23 . Mai . Aus Linz a . Donau wird gemeldet , daß
der ehemalige Bundeskanzler Mayer hier einem Schlaganfall
erlegen ist.

Wolken im fernen Osten
London , 23 .» Mai . Auf eine Anfrage im Unterhaus er¬

klärte Minister Chamberlai n , die Regierung sei auf
eine Aeußerung Tschitscherins in Genua aufmerksam ge¬
macht worden , daß jeder Angriff Japans auf einen der ost¬
sibirischen Freistaaten sofort den Kriegszustand mit Rußland
zur Folge haben würde . Die britische Regierung habe noch
keine Schritte unternommen , Japan an sein Versprechen der
Räumung Sibiriens zu erinnern ; sie vertraue darauf , daß
Japan sein Versprechen halte .

Lnglisch -ilalienlsches Bündnls ?
Paris , 23 . Mai . Die Meldungen italienischer Blatte

über den Abschluß eines englisch- italienischen Bündnisses ,
das in Europa und auf den europäischen Meeren das Gleich¬
gewicht sicherte, glaubt der „Matin " widerlegen zu können ;
es handle sich nur um ein Abkommen zur Förderung der
italienischen Handelsinteressen in Nordafrika , Kleinasien und
Rußland .

Der Fellbacher Fall lm englischen Unterhaus
London , 23 . Mai . Im Unterhaus fragte Abg . Hall , ob

die deutsche Wafsenzerstörungsbehörde die Stuttgarter Ab¬
teilung der Ueberwachungskommission als Zeugen der Zer¬
störung jener 2000 Feuerwaffen , die in einem Güterwagen
der Station Fellbach entdeckt wurden , eingeladen und ob die
Kommission festgestellt habe , daß das zerstörte Material aus
alten britischen und russischen Flinten bestand , ferner ob man
schließen dürfe , daß auf jeden Fall , der entdeckt wurde , viele
andere kommen , in dem die betrügerische Beiseiteschaffung
von Waffen nicht bekannt werde , daß also die Verpflichtung
der Waffenzerstörung in Deutschland nicht eingehalten werde .
Der Regierungsvertreter bestätigte , daß die Verbandsoffiziere
zur Zerstörung der in Frage kommenden Waffen zugszogen
worden seien; er vermöge jich nicht der Ansicht anzuschließen ,
daß viele Fälle unentdeckt bleitzen, er wolle aber in Erwägung
ziehen , ob durch eine Note an die deutsche Reichsregierung
eine Besserung herbeigeführt werden könne .

Von Konferenz zu Konferenz
Seit das Versailler Verbrechen begangen .
Kann nicht zur Ruhe Europa gelangen .
Rastlos durch Städte kreuz und quer .
Zieht man , vervielfacht , Ahasver .
Im O -Zugsrollen , im Autogekeuch
Und dem Gesurre der Flugzeugpropeller ,
Schlechtes Gewissen treibt schneller und schneller.
Ebenso schnell geht der Fluch mit Euch.
Zeigtet Euch gern im Hasse die Krallen ,
Eure Freundschaft ist lange zerfallen ,
Aber die Maske verbirgt das Gebrest ,
Doch das Verbrechen , das kittet Euch fest.
Seid ja so dicht umsponnen vom Bösen ,Seid so verlassen vom besseren Rat ,
Daß Ihr die Kraft nicht findet : zu lösen,Ninkmer den Mut zu erlösender Tat .
Ob auch der Lenz schon mehrmals ergrünt ist,
Rastlos zieht Ihr in den Städten umher :
CH' nicht das Weltverbrechen gesühnt ist ,Kommt nicht zur Ruh der Entente - Ahasver .

wir hier morgen nich mehr gehn , Venn werden wir es
erleben , wie es schon einmal vor zwanzig Jahren pas¬
sierte , daß der ganze tiefer gelegene Park überschwemmt
is . . . Aber ärgern tu ich mir doch , dat die viele schöne
Kraft unbenutzt wegfließt .

"
Das Gebell Remos verkündete jetzt , daß sich ihnen

jemand näh , re . Als sie sich unuoandten , sahen sie den
Pastor dahsrkommen .

Gerda eilte auf ihn zu und hing sich an ssin m Arm .
„Schön , daß du kommst, Onkel Haller . Ich dachte

gerade , daß ich nachher zu dir gehen wolle , um di - zu
sagen , wie es hier aussieht .

"

„Also haben sich unsere Gedanken begegnet ? — Sie
tun das öfters , mein Kind !

"

^ „Ja "
, sagte sie glücklich .

Das gab nun ein tätiges Gerede zwischen den dreien
über die Gefahr der zu erwartenden Nest cschwemmung .

„ Hoffentlich hält der Damm an der Mühle "
, meinte

der Pastor . -
„Ja , wenn der jetzt einen Meter höher märe , was

auch gemacht worden wäre , wenn der olle Peters ein
Einseheit gehabt hätte , denn könnte so was niemals Vor¬
kommen "

, warf Stacks hin .
Wie sie noch so standen , war es ihnen auf einmal ,als hörten sie m der Ferne ein donnerartiges Getöse .Und wenige Minuten später begann es in dem dahin¬

schießenden Strome zu wallen und zu sprudeln . Kleine
Wellen schlugen an die am Ufer stehenden Bäume , und
wenn man scharf hinsah , unterschied man deutlich , wie
das Wasser stieg.

Von böftn Ahnungen getrieben , schlugen nun die
drei sofort den Weg zur Muhle ein . Dort bot sich ihnenein schauerliches Bild einer mehr und mehr um sich grei¬
fenden Zerstörung . Der Damm war in der Mitte ge¬brochen , und durch den klaffenden , sich immer mehr er¬weiternden Spalt brauste das Wasser mit Donner¬
gepolter in den tiefer gelegenen kleinen '

Mühlenteich .*Bald faßten dessen Ränder - die hsrsinströmends Flut
nicht mehr . Alle umstehenden Bäume standen nach einer

Württemberg
Stuttgart , 23 . Mai . Ernennung . Der Oberregie¬

rungsrat im Reichsministerium für Wiederaufbau Krehl ,
ein geborener Württemberger , ist zum Direktor und zum
ständigen Vertreter des Reichskommissars beim Reichswirt¬
schaftsgericht ernannt worden .

Unfälle . Am letzten Samstag sind hier in verschiedenen
Straßen nicht weniger als vier Personen , zum . Teil sehr
schwer, durch Rad - und Motorfahrer zu Schaden gekom¬
men . Man fordert mit Recht , daß die Verkehrspolizei
die Fahrer , die oft in rasender Geschwindigkeit durch die
belebtesten Straßen sausen , nachdrücklicher auf die Vcr -
kehrsvorschrijten aufmerksam .

Stuttgart , 23 . Mai . Vereinigung der Kirchen¬
beamte n . Auf Einladung des Reichsoerbands deutscher
Kirchenbeamten , Sitz München , fand kürzlich eine Tagung
von katholischen und evangelischen Kirchenbeamten statt .
Der Verband bezweckt den Zusammenschluß der Kirchenbe¬
amten in ganz Deutschland , um die wirtschaftliche Lage zu
verbessern . Voll beschäftigte Beamte sollen nach der Neichs -
besoldungsordnung entlohnt werden . In der Aussprache
wurde gefordert , daß die Friedensbelohnung m mindestens
um das Zehnfache erhöht werden müßten .

Kleiningersheim . 23 . Mai . Das Stauwehr zer¬
stört . Am Sonntag nachmittag wurden bei gewöhnlichem
Neckar-Wasserstand von dem 80 Meter langen und 5 Meter
hohen , 1915 in Eisenbeton ausgeführten Stauwerk des Kraft¬
werks Alkwürttemberg drei Stücke von je etwa 10 Meter
Länge durch den Wasserdruck losgebrochen und mehrere Me¬
ter weit kreuz und quer vorgeschoben . Das Wehr hatte dep
Zweck, den Wasserspiegel im alten Neckar zwischen Beihin¬
gen und Kleiningersheim auf der früheren Höhe zu halten ,
damit die Kiesgewinnung nicht gestört und der Grundwasser¬
stand im Neckartal nicht gesenkt werde .

Heilbronn , 23 . Mai . Unfall . Ein Arbeiter stürzte von
einem Gerüst in der Fleinerstraße . Er mußte ins Kranken¬
haus gebracht werden .

Asten , 23 . Mai . Altersheim . Die Stadtgemeinde
baut ein Altersheim für einzelne Personen und Ehepaare ,
denen die Aufbringung des Lebensunterhalts immer schwerer '
wird . Dadurch werden wieder Wohnungen frei gemacht .

Wcikersheim , 23 . Mai . Auf der Pfitzinger Steige stürzte
Gutsbesitzer Scheu von Pfitzingen so unglücklich vom Rad ,
daß er bald darauf starb .

kirchhrim u . T ., 23 . Mai . Rohe Tat . Der verhei -
raete Gottlob Katzmaier wurde , als er seinen an einen
hier wohnenden Bürger ausgeliehenen Handwagen zurück-
hoken wollte , von diesem an den Hinterkopf geschlagen , daß
eine Schädelverletzung eintrat , an deren Folgen er in der
Nacht starb . Katzmaier wollte andern Tags seine silberne
Hochzeit feiern .

Von der Alb , 23 . Mai . Maikäferjahr . Die Alb
hat noch selten eine so schöne Blütenzeit erlebt wie Heuer.
De ' Blütenansatz ist durchweg gut . Die Maikäfer traten in
M sssn auf , so daß man fürchtet , daß großer Schaden an -
ger .chtet wird . Klee und Wintersaat stehen unterschiedlich ^
Halen sich aber infolge der letzten warmen Tage gut erholt .

Ulm , 23 . Mai . L e b e n s r e t t u n g . Ein 12jähriges
Mädchen von Neu - Ulm bestieg eine Pontonfähre am Wasser¬
übungsplatz der Pioniere und fiel in die Donau . Zwei in der
Nähe badende Pioniere sprangen sofort nach . Es gelang
ihnen unter großen Anstrengungen , das Mädchen vom Tod
des Ertrinkens zu retten .

Buchau , 23. Mai . Brand . Das Wohn - und Oeko-
nomiegebäude der Witwe Laub in Oggelsbeursn ist gestern
mittag mit allen Vorräten , Maschinen usw . niedergebrannt .

Meckenbeuren , 23 . Mai . Mordversuch . Ein hiesiger
Flaschnermeister , Vater von drei Kindern , wurde verhaftet ,weil er seine Frau durch eine vergiftete Suppe und durch
Acetylengas zu töten versucht hatte . Der Verhaftete unter¬
hielt ein Verhältnis mit einem 19jährigen Mädchen .

Saulgau , 23 . Mai . Klosterbau . Der Umbau des
früheren „Lammkellers " für das künftige Franziskaner¬
kloster auf dem Franziskanerberg ist schon so weit fort¬
geschritten , daß mit der baldigen Einrichtung gerechnetwerden kann.

Schwenningen . 23 . Mai . Diebstahl und Selbst¬mord . In der Uhrenfabrik wurde einem Hofarbeiter eine
größere Summe Geldes aus der Kleiderablage gestohlen .
Nach seiner Ermittlung entfernte sich der des Diebstahls
Ueberführte aus dem Betrieb und wurde in der Nähe des

halben Stunvs bis über die Wurzeln im Wasser . Aus
der Schmieds und Stellmacherei , die nach dem Park zuneben einer Wiese lagen , sah man schon die arbeitenden
Leute flüchten . Und ein Knecht , der sich mit seir »m
Gespann gerade dort befand , um die Pferde beschla »en
zu lassen, hatte Mühe , die erschrockenen Tiere durch das
heranströmende Wasser auf den höhergelegenen Hof zu
bringen .

„Nu wird dat wieder so wie vor zwanzig Jahren !
"

rief Stacks aufgeregt . „Da schwamm uns oat ganze an
der Stellmacherei gelagerte Nutzholz weg . Un nachher ,wie die Sintflut vorbei war , da fischten wir die Bretter
un Stangen aus den Büschen vom Park . Es war ein
schreckliches Jahr ! . . . Aber sein Gutes hatte es doch !
Da wurde nachher der Damm erhöht , soweit es möglichwar . Die steinerne Brücke wurde gebaut , weil die alte
hölzerne zerbrach . Wie mir scheint, ist die Brücke heute
unversehrt geblieben , und das ist viel wert . Die Mühlebekam damals eine größere Turbine , und damit war die
Möglichkeit der elektrischen Anlage geschaffen .

"
Der Pastor hatte Gerdas Hand erfaßt , als er merkte ,daß sie der Anblick des entstandenen Schadens sehr er¬

regte .
„ Gegen Gottes Hand soll man nicht murren , Gerda !

Wir wollen die Hoffnung fest ins Auge fassen, daß aus
diesem Unglück dennoch ein Segen zu ziehen ist.

"
Inzwischen hatte sich viel Volks angesammelt , um die

Katastrophe anzusehen . Frauen und Kinder liefen
schreiend umher ; auch was auf dem Hofe von Männern
beschäftigt gewesen war , stürzte herbei . Alle starrten
erschrocken auf das Unglück, das in seinem Lauf nicht
mehr zu hemmen war . Den ersten Gedanken , durch her¬
beigeschleppte Steine und Sandsäcke den Damm wieder
zu schließen, gab man auf , da man feststellts , daß das
Wasser oberhalb stieg . Man hätte also die Brücken und
die Fundamente der Mühle gefährdet , wenn man der '
nach einem Ausweg suchenden Flut den Weg versperrte .

(Aorts»tz»« g folgt.



Aussichtsturms bei Villingen erhängt aufgefünden .
' Dek

größte Teil der gestohlenen Summe konnte wieder beigebracht
werden . In einem hinterlassenen Brief bat der Täter den
Bestohlenen um Verzeihung .

Friedrichshofen , 23 . Mai . Aufzug des Herzogs
Albrecht . Heute nachmittag bezog Herzog Albrecht
als Haupt des herzoglichen Hauses Württemberg das Fami¬
liengut Schloß Friedrichshafen als dauernden Aufenthaltsort .
Mit ihm kamen seine beiden Töchter Maria Amalie und Ma¬
ria Theresia , sowie sein ältester Sohn Philipp Albrecht . S zin
zweiter Sohn Albrecht Eugen weilt auf dem Familien ; ml
Karlsruhe in Schlesien , der jüngste Sohn Karl Alexander rm
Kloster Beuron , und die jüngste Tochter als Krankenschwester
in Wangen im Allgäu . Auch der Bruder Ulrich des Herzogs
wird in Friedrichshafen Aufenthalt nehmen , während die
höchbetagte Mutter , die Herzogin Maria Theresia , geborene
Erzherzogin von Oesterreich , und der Bruder des Herzogs ,
Robert , mit seiner Gemahlin Maria Immaculata , Erzherzo¬
gin von Oesterreich , in Schloß Altshausen verbleiben .

Die Chinesen von Meersburg
Wegen seines urwüchsigen Humors ist der derzeitige

Bürgermeister von Meersburg , zugleich Herausgeber des
dortigen Blatts , weichin bekannt . Vielen Besuchern des
reizenden Bodenseestädtchens dürfte aber auch das große
Weinfaß im dortigen Domänenkeller bekannt sein, das auf
einem von vier geschnitzten Chinesen getragenen Gestell
ruht . Nun kam da unlängst ein Hoher chinesischer Beamter
nach Meersburg und es gefiel ihm allda so wohl , daß er
sich entschloß, an den Gestaden des Schwäbischen Meers ein
Erholungsheim für in Deutschland studierende Söhne des
„Reichs der Mitte " zu errichten . Flugs wandte sich der
bezopfte Herr an das badische Ministerium des Innern und
dieses holte gebührendermaßen die Ansicht besagten Bürger¬
meisters ein . Der Bericht lautete , daß man es in Meers¬
burg lieber bei den vier Chinesen des Domänenkellers be¬
lassen soll .

Sehr einfach. „ Was mache ich da nur , Ernst : der Nachts
sind meine Füße schön warm , während mein Kopf permanent
eisig kalt ist

"
. — „Lege dich doch einfach mit dem Kopf an

das Fußende !" (Ulk .)

Vom Metallarbeiterstreik
München , 23 . Mai . Die christlich- organisierte Arbeiter¬

schaft hat den Vermittlungsoorschlag der daher . Regierung
angenommen .

Stuttgart , 23 . Mai . Die gestern vor dem Schlich¬
tungsausschuß Stuttgart begonnenen Verhandlungen zwi¬
schen den Metallindustriellen und den Arbeitervertretern ha¬
ben zu einem Ergebnis npch nicht geführt und wurden da¬
her heute fortgesetzt.

Ravensburg , 23 . Mai . Bei der Firma Escher, Wyß
und Co . ist gestern die Arbeit unter Anerkennung der 48
Stundenwoche mit Wirkung vom 1 . Juni ab allgemein aus¬
genommen worden . Auch bei der Firma F . T . Hohner
konnte der Betrieb wieder in vollem Umfang eröffnet wer¬
den . Bei der Firma Rudolf Geiger A . -G . konnte gleich¬
falls eine Einigung auf der Grundlage der 48 Stunden¬
woche erzielt und die Arbeit wieder ausgenommen werden .

Karlsruhe , 23 . Mai . Im Arbeitsministerium fand heute
eine Besprechung der beiden Parteien statt . Es besteht Aus¬
sicht zur Beilegung des Streiks .

Frankfurt a . Al., 23 . Mai . Die Gewerkschaften haben
die Vorschläge der Arbeitgeber für Hessen-Nassau , Hessen
und die umliegenden Gebiete abgelehnt . Infolgedessen wur ,
den heute die Betriebe geschlossen . Etwa 40 000 Arbeiter
sind dadurch betroffen . -

Allerlei
Die Wiener in Berlin . In der Philharmonie gab der

Wiener Männergesangverein am Montag abend unter der
Leitung des Chormeisters Karl Luze sein erstes öffentliches
Konzert . Der große Saal war bis auf den letzten Platz be¬
setzt. Die Vorträge , Lieder von Schubert , Reiter , Bruckner ,
HeFar und „Lützows wilde Jagd "

, sowie einige alte Volks¬
lieder wurden mit stürmischem Beifall ausgenommen .

Eine deutsche Parsifal -Aufführung Buenos Aires
unter Weingartners Leitung erzielte einen außerordent¬
lichen Erfolg . Das Publikum war von dem Werk und der
Aufführung überwältigt .

Verhaftung von Postbeamten wegen Unterschlagungen .
In Gelsenkirchen sind 10 Postbeamte verhaftet worden im

Zusammenhang mit umfangreichen Unterschlagungen wert¬
voller Gütersendungen . Bei dieser Gelegenheit fand auch ein
von zwei maskierten Räubern im Jahr 1920 auf ein Gelsen -
kirchener Postamt ausgeführter Raubüberfall , bei dem eine
größere Geldsumme erbeutet wurde , seine Aufklärung . Cr
wurde , wie sich jetzt herausstellte , ebenfalls von zwei Post¬
beamten ausgeführt .
, Um 75 000 Mark betrogen . Eine Kontoristin in Leip¬

zig , die im Auftrag ihres Geschäfts auf einer Bank 75 000
Mark abgehoben hatte , wurde auf der Straße von zwei
Männern , die sich als Kriminalbeamte ausgaben , angehal¬
ten . Die Männer verlangten ihr im Auftrag der Staats¬
anwaltschaft die Mappe ab ; das Geld sei zu Unrecht aus¬
bezahlt worden ; es sei wegen Steuerhinterziehung beschlag¬
nahmt . Das erschreckte Mädchen lieferte die Mappe aus ,
mit der die Gauner verschwanden .

Mord zur Beschaffung von Reisegeld . Der 23 Jahre
alte Unterwachtmeister der Schutzpolizei W .
Tönnies in Erfurt wollte nach Breslau in Urlaub fahren ,
hatte aber kein Geld dazu . Er verschaffte sich das Geld ,
indem er einen Zigarrenhändler nachts in seiner Wohnung
ermordete und beraubte .

Brand . Die große Gummiwarenfabrik in Spandau ist
ößtenteils niedergebrannt .

Der Untergang der „Egypt " . In Brest (an der Man¬
chen Küste Frankreichs ) sind die beim Untergang des eng-
chen Dampfers „ Egypt " ums Leben gekommenen Personen ,
weit sie aufgefunden werden konnten , beerdigt worden ,
on 44 Reisenden wurden 28 , und von 290 Mann der Be -
tzung 204 gerettet . Im ganzen werden 102 Personen ver -
ißt . Der Dampfer , der in dichtem Nebel von einem fran -
sischen Schiff gerammt worden war , liegt in einer Tiefe
m 119 Meter ; er hatte u . a . eine Summe von 114 Millionen

Goldmünzen an Bord .
ev . Javanischer Dank . Aus Japan sind letztes Jahr

'oße Liebesgaben für deutsche Kinder und deutsche Wissen-

; aft geflossen, darunter Einzelbeiträge kns zu 3 Millionen
tark . Einen sehr wesentlichen Anteil an der Anregung
ad Förderung dieser Sammlungen haben , wie man nun
irt , die japanischen Christen gehabt . So sandten z. B .
as dem Meis des ev .-prot . Missionsverems drei lapanl -

sche KindergotteMenste Mammen 4500 tt , ein japanischer
Christ IljOOO mit dem Verinerk : „Als Dank für die aus
Deutschland empfangenen geistigen Güter .

"

Ein riesiger Wastb -'and ist bei Rathersteig (bei Düssel¬
dorf ) an drei verschiedenen Stellen zugleich

'
ausgebrochen .

Zweifellos liegt Brandstiftung vor .
Die Pocken sind in Bruckhausen bei Hamborn

(Wests.) ausgebrochen . Der Erkrankte , ein Pole , wurde in
abgesonderte Behandlung genommen .

Schiffszusammenstoß . Auf dem Ankerplatz von Kux-
haven fuhr der ausfahrende finnische Dampfer „ Bjarmia "
dem von See kommenden deutschen Fischdampfer „ Zoppot "
in die Seite . Letzterer sank sofort ; ein Matrose und der
Schiffskoch sind ertrunken , 11 Mann wurden gerettet .

Sechsmonatige Arbcitsdienslpflicht wird in der Schweiz
für die gesamte Schweizer Jugend eingeführt . Der Dienst
soll in landwirtschaftlichen Verbesserungsarbeiten usw . be¬
stehen , für die weibliche Jugend in Kinder - , Kranken - und
Wohlfahrtspflege .

Der Verbrauch der Tabakmaren ist in Oesterreich infolge
der fortgesetzten Preiserhöhungen nahezu um die Hälfte zu¬
rückgegangen . Die Raucherkarten , die die Raucherwaren
bisher wie das Brot verteilten , sollen vom 1 . Juli an auf¬
gehoben werden .

Die „ Lusitania "
,"die bekanntlich vor 7 Jahren von einem

deutschen Tauchboot versenkt wurde und die nun von einer
englisch- amerikanischen Gesellschaft gehoben werden soll , liegt
unweit der englischen Küste 280 Fuß (etwa 85 Meter ) tief
unter dem Wasser . Das Schiff soll große Mengen an Me¬
tallgeld und Edelsteinen enthalten , und man hofft , aus dem
Wrack noch Werte von mehr als einer Million Pfund Ster¬
ling retten zu können .

Ueberlebkes. In Oesterreich gab es einmal einen halben
Heller : er erfreute sich nicht lange seines Daseins , und ist
nicht einmal von Münzsammlern als Kuriosum hochge¬
schätzt , kaum als Kupfer kann er Anspruch auf besondere
Beachtung erheben ; dazu ist er zu winzig . Und wie steht
es mit dem deutschen Pfennig ? Er scheint aus dem Ver¬
kehr verschwunden wie fast alles Hartgeld : es ist dem Ab¬
runden nach oben zum Opfer gefallen , und der Einmarkschein
scheint die kleinste Münze geworden zu sein. Was soll man
auch mit einem Fünspfennig - oder Zehnpfennigstück , an¬
fangen ! Die meisten wissen gar nicht , wohin damit . Die
Börse hat sich ebenso überlebt wie ihr einstiger klingender
Inhalt , die Brieftasche ist an ihre Stelle getreten , und die
wenigsten halten an dem ledernen „Portemonnaie " fest .
Der Haufen zerknüllter Scheine läßt sich eben beim besten
Willen nicht in einen nur für das alte , jetzt sagenhaft ge¬
wordene Geld bestimmte Ledertäschchen unterbringen , und
so harrt es im Kasten besseren Zeiten entgegen , ein Beleg der
Ueberalterung . Das eiserne Zeitalter Deutschlands hat sich
zu einem papiernen gewandelt , und die Hausfrau entnimmt
ihrem Strickbeutel Schein auf Schein , wenn sie einkauft .

Lokale «.
Wildbad , den 24 . Mai 1922 .

Landeskurtheater . Die diesjährige Sommerspielzeit
wird Sonntag , den 28 . ds . mit dem Operettenschlager
„Der Vetter aus Dingsda " eröffnet . Montag folgt als
zweite Vorstellung die Lustspiel -Neuheit „Das Extemporale
oder Ein Backfischstreich" .

Postalisches . Die Fernsprech -Umschaltestelle beim Post¬
amt Nr . 1 in Wildbad ist den gesteigerten Verkehrverhält¬
nissen entsprechend umgebaut bezw . erweitert worden . Es
besteht nun ein Ortsamt und ein Fernamt . Dadurch
dürfte eine bessere Abwicklung des Fernsprech -Verkehrs
beim Amt Wildbad ermöglicht sein . Es empfiehlt sich,
bei Anmeldung von auswärtigen ^Gesprächen künftig stets
das „Fernamt " zu verlangen .

Das Gießen im Gartenbau
Das beste Wasser zum Gießen ist das Regenwafser . Wo

Gelegenheit vorhanden ist , sollte Gebraucht gemacht werden .
Besonders im kleinen Hausgarten sollen Gefäße zum Sam¬
meln des Regenwassers vorhanden sein . Sehr günstig ist
die Wasserfrage auch zu lösen , wenn ein Wassergraben oder
ein Bach in der Nähe des Gemüsegartens vorbeifließt .
Leider sind sehr viele Gärten aus Brunnenwasser angewie¬
sen. Je härter letzteres aber ist , desto weniger gut ist es
fürs Gießen . Brunnenwasser ist auch immer kalt und es
soll daher vor dem Gebrauch 10 bis 12 Stunden in größeren
Behältern stehen , so daß es sich erwärmt . Wenn man nicht
einen eigenen Behälter hat , so fülle man größere Bottiche
an und lasse das Wasser den Tag über stehen.

Die beste Zeit zum Gießen ist am Abend und in der
Frühe . Im Frühling sind die Nächte noch kühl ; da ist
ein morgendliches Spritzen und Gießen den Pflanzen be-
kömmlicher . Ein Gießen während des Tags ist im Hoch -
sommer wenig wirksam, , weil das Wasser zu schnell ver -
dunstet : schaden könnte das Mittaggießen nur dann , wenn
kaltes Wasser verwendet wird .

Viel wichtiger als die Zeit ist die Ausführung der Gieß¬
arbeit . Als Hauptgrundfatz muß gelten : wenn gegossen
wird , muß so durchdringend gegossen werden , daß das
Wasser tief eindringt und auch bis zu den Wurzeln gelangt .
Man tut viel besser, gar nicht zu gießen , als in unzurei¬
chendem Maß . Der Zweck des Gießens ist doch , den Boden
tief zu durchfeuchten und dadurch Nährstoffe aufzulösen und
der Pflanze zur Aufnahme zuzuführen , damit eben das ge¬
wünschte üppige Wachstum hervorgerufen wird . Wenn die
Gemüfebeete nur überbraust werden , so werden die Blätter
zu größerer Tätigkeit angeregt , die Wurzeln bleiben aber
untätig und haben nicht die Möglichkeit , der Pflanze Saft
zuzuführen . Die Folge ist ein Verwelken und Ausbrennen
der jungen Pflanzen , ein kümmerliches Wachstum bei den
übrigen . Wenn der Boden nur oberflächlich angefeuchtet
wird , so verkrustet er ; die Pflanze hat nichts davon , daher
ist zu empfehlen : Man teile sich den Garten so ein , daß
jeden Tag ein Stück desselben durchdringend bewässert bzw.
begossen wird . Nach jedem stärkeren Regen oder stärkeren
Begießen soll , sobald die Oberfläche abtrocknet , der Boden
gelockert werden . Ein solch gelockerter Boden hält lange Zeit
die Feuchtigkeit und wird manches Gießen ersparen .

Welche Plakate wirken am besten ?
Die Frage , welche Plakate die stärkste Zugkraft besitzen ,

ist von der Forschung in neuester Zeit vielfach in Angriff
genommen worden . Man besitzt neuerdings zur Prüfung
der Plakatwirkung eine gute Methode . Es werden näm¬
lich am Schnellseherapparat Plakate oder Anzeigen kurze
Zeit vorgesetzt, und dann wird bei den Versuchspersonen
festgestellt, was von dem Inhalt behalten wurde oder an
was der Betreffende sich erinnerte . Stellt sich dann heraus ,
daß nicht die Erinnerung an den durch das Plakat zu emp¬

fehlenden Gegenstand äusgelöst rüird, '
so beweist Ms , dötz s ^

das Plakat eigentlich seinen Zweck verfehlt hat . Dr . Pior - f ft.
kowski zeigt nun in der „Umschau" an einigen Beispielen , i
wie ein wirksames und wie ein unwirksames Plakat beschaf- f i

'r
fen ist . Da ist z . B . ein künstlerisch sehr eindrucksvoller fB .
Entwurf , auf dem Maschinen für Eis und Kälte durch die fp
Darstellung eines Eisbären empfohlen v : rden . Bei den ^
Versuchen aber ergab sich ausnahmslos , , keiner von den
Betrachtern an die empfohlenen Maschinen dachte, sondern
daß man das Plakat für eine - Empfehlung von Pelzen
hielt , die ja häufig durch ausaestopfte Bären usw . im Schau¬
fenster angepriesen werden . Bei einem Plakat mit der Auf¬
schrift „ Apollo -Automobile " wirkte der Name ungünstig ,
denn das in den Vordergrund gesetzte Wort Apollo löste die
Erinnerung an Varietes und ähnliche Vorführungen aus ,
die häufig die Bezeichnung „Apollo -Säle " usw . führen . Der
flüchtige Leser glaubte also , daß er zum Besuch eines Ver¬
gnügungslokals aufgefordert werde und dachte nicht an die
eigentlich gemeinten Automobile . Am eindrucksvollsten und
anschaulichsten wirken solche Plakate , bei denen die Ge¬
brauchsweise und der Zweck der Fabrikate sinnfällig
vorgeführt werden . Eine Autamobilanzeige , auf der ein
Kraftwagen in voller Fahrt dargestellt ist , prägt sich dem
Bewußtsein ein , denn das Bezeichnende des Autos , die ra¬
sende Geschwindigkeit , wird dadurch tr ?ffend deutlich . Be¬
sonders gut für Plakate eignen sich alle Erzeugnisse , die sich
an den Geruchs - oder Geschmacksinn wenden . Ein eleganter
Jüngling , der aus einem Spitzglas trinkt , wird sofort die
Vorstellung des Genusses von Sekt Hervorrufen und daher
für die empfohlene Sektmarke am besten werben . Wendet sich
das Plakat an einfachere Kreise , dann muß die Wirkung
noch unterstrichen werden .

Letzte Nachrichten .
Vom Reichstag

Berlin , 23 . Mai . Der Auswärtige Ausschuß wird am
- Freitag und Samstag Sitzungen zur Besprechung der Ge¬

nueser Konferenz und der oberschlesischen Frage abhaltsn .
An diesen beiden Tagen soll im Plenum die Lesung des
Reichshaushalts beendigt werden . Die große politische Aus¬
sprache wird voraussichtlch am Montag und Dienstag der
nächsten Woche , am Mittwoch , den 31 . Mai , die 3 Lesung
des Etats im Plenum stattfinden .

Pensionskürzung
Berlin , 23 . Mai . Im Haushaltausschuß des Reichstags

wurde ein Pensionskürzungsentwurf angenommen , der be - l
stimmt , daß Ruhegehaltsempfängern , die ein steuerbares Ein¬
kommen außerhalb des Reichs - öder Landesdienstes beziehen ,
das Ruhegehalt einschließlich Teuerungszuschlag entsprechend '
gekürzt wird , wobei aber das Arbeitseinkommen 4ns zur Höhe
von 60 000 Mark bei der Kürzung unberücksichtigt bleibt .

Eine Spionin verurteilt
Berlin , 23 . Mai . Nach einer Meldung der „Neuen Bert .

Zeitung " aus Leipzig wurde heute vom Reichsgericht die 88-
jährige russische Fürstin Helene Sepacowskaja wegen versuch¬
ten Verrats militärischer Geheimnisse zu einem Jahr sechs
Monaten Gefängnis verurteilt .

Ilnterlürkheim , 23 . Mai . Todesfall . Der letzte Schult¬
heiß von Untertürkheim , Eduard Fiechtner , ist hier im Alter
von 79 Jahren gestorben .

Eßlingen , 23 . Mai . Amtsunterfchlatzung . Das
hiesige Schöffengericht verurteilte die Kanzleigehilfin M . . die
als Postgehilfin bei der Briefabfertiaungsstelle mehrere
Briefe aus dem Ausland , worin sie Geld vermutete , an sich
genommen und mit dem Erlös des Geldes (40 Dollar und
10 Franken ) Bücher für einen guten Freund gekauft hatte ,
zu 5 Monaten Gefängnis .

Eliingen , 23 . Mai . Versteigerungsfieber .
Bei einer Stockholzversteigerung wurde für ein Los eichenes
Stockholz , das sich noch im Boden befindet , der Preis von
1000 Mark bezahlt .

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 22 . Mai 302 .90 Mark .
Das Zuckerwunder . AuS Berlin wird gemeldet : Kaum war di«

Freigabe der Zuckereinfuhr bekannt geworden , als unser Jnlands -
zucker aus allen Ecken wieder zum Vorschein kam . Berlin Hai
wieder Zucker kn Fülle .

Zuckerrübenanbau 1922. Nach einer Umfrage des Vereins der
deutschen Zucke rindvskrie beträgt die Anbaufläche für Zuckerrüben
im Jahr 1922 in runden Zahlen 361 740 Hektar gegen 336 20S
Hektar im Jahr 1921 . Die Zunahme beträgt 7,8 Prozent .* Erhöhung LeS Weizenmehlpreises . Die süddeutschen Mühlen
haben den Preis für Weizenmehl Spezial 0 auf 2150 für 100
Kilogramm mit Sack ab Mühle erhöht .

Erhöhung der Margarinepreise . Die Vereinigten Margarme -
fabriken haben den Margarinepreis mit Wirkung vom 22 Mal
dieses Jahres um 1 »st für das Pfund erhöht .

Die Vergünstigung für Zeitungsdruckpapier durch Versetzung
ans der Bahntarifklasse in die Klasse 6 , die vom Reichswirt¬
schaftsminister dieser Tage angekündigt wurde , wird durch die am
1 . Juni eintrelende allgemeine Tarifsteigerung um 25 Prozent wie¬
der mehr als ausgeglichen ; diese macht ein Mehrfaches der Er¬
mäßigung aus , oie durch die Klassenverschiebung hätte erzielt wer¬
den können .

Vom Zeitungsdruckpapier . Die Hauptversammlung Pes Vereins
bayerischer Zeitungsverleger richtete nach erregten Verhandlungen
an die Papierfabriken das Ersuchen , den Preis für Druckcmpier
nicht , wie seit Januar ds . Js . üblich geworden , für einen Monat
festzustellen und den neuen Preis erst Ende des Monats bekannt
zu geben , sondern ihn jeweils für drei Monate , wie früher , zu
veröffenllichen .

Me Rtknengefahr . Die Nonnenraupe , die Im Böhmsrwald
bereits eine Fläche von 7000 Hektar kahl gefressen hat , tritt null
auch in Bayern auf . Es sind bereits Abwehrmaßnahmen getroffen
worden .

Neue Teuerungswelle in Wien . Der Skraßenbahnfahrvreis
in Wien ist von 80 auf 130 Kronen , der Preis für einen Laib Brot
ruf 850 Kronen erhöht worden . Di « Gebühren für Gas und Elektri¬
zität werden um 60 v . H . erhöht .

Stuttgarter Börse » 23 . Mai . Trotzdem sich die festen Devisen¬
preise heute bis zum Beginn der Börse verhältnismäßig gut be¬
haupteten , konnte sich ein lebhafteres Geschäft an der Börse nicht
entwickeln . Man hat das Gefühl , daß die Spekulation sich augen¬
blicklich vollständig zurückhält und der Markt nur noch auf die
seitens des Privatpublikums vorliegenden Kaufs - und Vcckaufs -
auflräge angewiesen ist , die sich in der Regel größlenkeils auS -
gleichen . Damit dürften auch die verhältnismäßig geringen Kurs¬
schwankungen zu erklären sein . Im großen ganzen verkehrte die

Börse in behaupteter Haltung . Auf dem Markt der Bank¬
aktien konnten Bankanstalt um 13 v . H . auf 214 anziehen .
Hypothekenbank 172, Notenbank S48, Bereinsbank 2 ' 0 . Bon den
Brauerelakk ^ en lagen Ravensburg 15 v . H . ppwacher der
400, Eßlinger 265 (gestern 280) ,- dagegen blieben ohne Veränderung
Netlenmeyer 470, Pfauen 440 , Hohenzollern 450 , Mulle 380 , Zahn
105 . Bon den Mekallakki « n wichen Feinmechanik um 25 v .H.
auf 1190, während Hohner auf 1425 stiegen . Znnghans 480 (409),
Metallwarenfabrik gewannen 60 v . H. und schlossen 1380 . Auf



dem Markt der M a s ch > n e n a k k I e n verloren Daimler 13 v . H,
und blieben 445 v . H ., Leupheimer gingen auf 1060 zurück , Eh¬
lingen 870 , Hesser 700 (775 ) , Weingarten waren 25 v, H . höher bei
880 , Neckarsuimer 669 (680) . Von den Spinnereiwerken
hielten sich Erlangen unverändert bei 1285, Unterhäuser ! 1050,
Bietigheim 50 v . H . niedriger bei 1480. Dagegen waren Kolb u.
Scmle 110 v . H . höher bei 2300, ebenso Kottern 25 v . H . h,öher l »i
1725, Kuchen 1400, Filz 1530, Eßlingen 1300 . Kattun steigerten
ihren Kurs um 250 v . Z . auf 1800. Auf dem Markt der übri¬
gen Werte hielten sich Anilin bei 761 , Bremen -Bestgheimer
1800 , Heidelberger Zement zogen um 25 auf 780 an , dagegen ver¬
loren Verlagsanskalt 50 v . H . und schlossen 1150 . Köln -Rottweil
820 (790) , Krumm 373 , Salzwerk Heilbronn 1120 , Wachenheim 710
(700) , Schleppfchiffahrt 770, Bäckermühle 630. Straßenbahnen 235,
Stuttgarter Zucker 850 , Mannheimer Oel 900 , Transport 1100,
Ziegelwerke 685 . Würkt . Vereinsbank .

* Mannheimer Produktenbörse vom 22. Mai . 3m Zusammen¬
hang mit der neuen Hochbewegung am Devisenmarkt hak sich die
Stimmung an der Mannheimer Produktenbörse befestigt . Die
Besitzer der Waren hielten zurück und die Käufer sahen sich ge¬
nötigt , höhere Preise zu bewilligen . Verlangt wurden heute sür
die 50 Kilogramm waggonsrei Mannheim sür : Weizen 1600 bis
1625 , Roggen 1225—1250, Hafer 1300—1340 , Braugerste 1450 bis
1475 , Mixed Mais 1050—1100 -4t Raufutter und Hülsenfrüchke

i Futkermittel -lagen gleichfalls fest bei unveränderten Preisen . Am
markt nannte man noch Weizenfuttermehl mit 950 - <t , MaiSfutter -
mehl mit 1050 -4t, Biertreber mit 875 -,1t und Kleie mit 825 -4t t ie
100 Kilogramm .

Auch eine Folge des Ausverkaufs . DaS Aufsichksraksmitglied
der Phönix A . -G . für Bergbau und Hüktenbetrieb , ein gewisser
Herr Vlissingen aus Holland , hatte oor kurzem in Essen hei
einer Besprechung hervorragender deutscher (Industrieller allen Ern¬
stes die Auffassung vertreten , daß das bereits bis aufs Blut ver¬
armte Deutschland immer reicher werde und dah insbesondere seine
(Industrie noch ebensoviel verdiene wie im Frieden . Er stellte dabei
die Forderung auf , daß die deutsche (Industrie noch weit schwe¬
rer belastet werden müsse; sie dürfe di« zur Aufrechterhallung
ihrer Betriebe erforderlichen Rückstellungen nicht mehr vornehmen ,
sondern müßte dis zu derartigen Zwecken verwandten Mittel für
die Entschädigung hergsben . Er hat sich für berufen gehalten , seine
Pläne auch an führenden Stellender Reichsregierung vorzukragen .
— !>nd solche Leute sind durch Börsenmtznöver in den Aufsichksrak
deutscher Unternehmen gekommen ! Mlerdings ist ja die Phönix
A . -G . nur noch zu 40 v . H . deutsch, das andere besitzen Ausländer .

Märkte
* Mannheimer Kleinviehmarkk vom 22 . Mal . Am heutigen

Montag waren zugetrieben : 100 Ochsen , 125 Bullen , 52H Kühe und
Rinder , 2? (f Kälber , 24 Schafe und 1019 Schweine . Bezahlt wur¬
den für die 50 Kilogramm Lebendgewicht für : Ochsen 180lt—2000
Mark . Bullen 1900—2700 -4t. Kühe und Rinder 1200—3000 -4t .

Kälber 2300—3115 -4l, Schafe 1600- 2400 -4t , Schweine 2800 bis
3350 -4t , Stimmung : Großvieh,Handel mittelmäßig , geräumt : Kälber -
Handel mittelmäßig , langsam ausverkauft : SchweinehaNdel lebhaft ,
geräumt : Schafhandel mittelmäßig , geräumt . — Wegen des Himmel -
sahrksfestes findet der nächste Kleinviehmarkk am Mittwoch , den
24 . ds . Mts . statt . ^ ^

Stuttgart , 23. Mai . Schlachkvlehmarkt . Dem Dienstag -
markt am Vieh - und Schlachihof waren zugeführt : 48 Ochsen , 29
Bullen , 168 siungbullen , 191 Zungrinder , 230 Kühe , 655 Kälber ,
1457 Schweine , 65 Schafe , 1 Ziege , die sämtliche verkauft wurden .
Erlöst wurden aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen I 2600—2800,
II . 1900—2400 , Bullen I . 2300—2400 , II . 1900—2150, dungrinder I.
2700—2850 , II . 2250—2550 , III . 1800—2200, Kühe 1. 1800—2100,
II . 1350— 1700. III . 900- 1200. Kälber I . 2850—3000 , n . 2600—2700,
III . 2300—2500 , Schweine I . 3100—3300 , II . 2800—2900 , III . 2650
bis 2800 -4t . Verlauf des Marktes : lebhaft .

* Landes -Produkken -Börse Stuttgart , 22. Mai . Obwohl sich
infolge Steigens der Devisen allenthalben eine feste Stimmung be¬
merkbar machte , verkehrte der Getreidemarkt doch in der ab¬
gelaufenen Woche in lustloser Haltung . Die notierten Preise sind
nominell . Es notierten heute die 100 Kilo ab würkt . Stationen
(Großhandelspreise ) : Weizen , württ . , je nach Lieferzeit 1380 bis
1400 -4t , Sommergerste , württ ., je nach Lieferzeit 1380—1400 -4t ,
Hafer 1200—1220 -4t , Weizenmehl Nr . 0 sofort lieferbar (65 v . H.

. . - - - - - - ^ - . . . . .
Ausmahlung ) , Waggonladüngen 2125—2145 -4l , Brotmehl sofort
lieferbar 1825—1845 -4l , Kleie 800—820 -4t , Heu , würkt . 540—560
Mk ., Stroh , württ . (drahlgepreßt ) 200—220 -4t,

Riedlingen , 23. Mai . Schweine markt . Zufuhr 450 Stück .
Preis per Stück 900—1300 -4t ; 4 Läuferschweine , Preis 3000 bis
8600 -4t , per Stück ; 2 Mutkerschweine , Preis 7000—8000 -4t per
Stück . Zufuhr stark , Handel lebhaft .

Bamberg , 17. und 20 . Mai . Ferkelmarkt . Preise für Ferkel
1200—2200 -4t das Paar , für Läufer 2300—2500 - ,'t daS Stück .

Wetter -Bericht
Die Wetterlage ln Süddeukschland ist durch Hochdruck beherrscht .

Am Donnerstag und Freitag ist heileres , ' rockenes und warmes ,
jedoch zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten .

Gemeinnütziges
Schuh der Winterkleider

Endlich dürfen wir daran gehen , die Winterkleider weg¬
zuschließen. Natürlich unter sicherem Mottenschutz ! Ueber
blechausgeschlagene Kisten verfügen die wenigsten Haushalte
und dis bewährte Methode , die Kleidungsstücke in Leinen ein¬
zuschlagen , ist nicht mehr anwendbar , denn der Wäschebestand
des Hauses ist arg gelichtet : Leintücher , große Deckbettbezüge
und dergleichen sind nicht mehr entbehrlich . Eines nur wie

ehedem ist uns geblieben , wenn auch nicht zu den alten nied¬
rigen Preisen — das Zeitungspapier . Die Schränke
oder Kisten , die wir benützen , müssen mit Zeitungen aus¬
gelegt werden , zwischen die Kleidungsstücke legt man , sie ganz .
bedeckend, Zeltungsblätter , die man mit Terpentingeist be¬
feuchtet, die oberste Schicht bilden wieder Zeiiungen . Die
Sachen sollen an allen Selten mit Zeitungspaprer dicht um¬
geben sein. Bewahrt inan sie hängend auf , so muß der
Schrank mit Zeitungen ausgekleidet werden und man bleibt
dann Lvtzi bei dem alten Brauch , mit Naphthalin gefüllte
Säckchen an die einzelnen Stücke zu befestigen und dies« selbst
in einen Sack zu stecken , wenn er noch vorhanden ist. Aber
auch in diesem ist dis Umhüllung mit Zeitungspapier vorerst
vorzunehmen . Unumgänglich ist es natürlich , die Kleider ,
Mäntel , Decken usw . vor dem Verpacken tüchtig zu klopfen
und zu entstauben , sowie etwaige Flecke zu entfernen . Sie
müssen daraufhin sorgsamst durchgesehen werden , denn wo
ein Fleck geblieben ist, können wir sicherlich im Herbst den
Mottenschaden besehen . Ist es notwendig , ein Stück der che¬
mischen Putzerei zu überliefern , so sollte dies vor dem Aufbe¬
wahren geschehen. Auch das ist jetzt ein kostspieliges Ding
geworden , auch da heißt es : Tu Geld — viel Geld — in dei¬
nen Beutel . Au > «Ule notwendigen Ausbesserungen nimmt
man besser jetzt vor , als zur Zeit , da die Kleider bald wieder
in Gebrauch genommen werden sollen und andere Herbst -
aeschäfte harren . Noch ans eins sei aufmerksam gemacht : das
Zeitungspapier soll möglichst frisch sein. Alt geworden , ver¬
liert die Druckerschwärze den kleinen feindlichen Motten
gegenüber ihre Abwehrkraft .

Inseriert im ..cagblatt" !
Ev . Gottesdienst . Donnerstag , 25 . Mai . Himmel¬

fahrtsfest . 9Vs Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin .
8 Uhr abends Predigt : Stadtvikar Bossert .

Kath . Gottesdienst . Christi Himmelfahrt , 25 . Mai .
7 Uhr Frühmesse , 9 Uhr Predigt , Amt und Aeschprozes-
sion in der Kirche, 2 Uhr Andacht . Werktags 7 Uhr hl .
Messe . Freitag abend 6 V2 Uhr Maiandacht . Beicht :
Mittwoch nachmittag von 4 Uhr an , Feiertag früh von
6 Uhr an , Werktags vor der HI . Messe . Kommunion :
Werktags 6 V2 Uhr bei der HI . Messe , Feiertag 6 V2 Uhr,
bei der Frühmesse und um 8 Uhr .

MIOrsnü -KeMk ! Immewiii WMM .
Morgen am Himmelsahrtstag

ksm

Weltbekannt

Infolge Unvorsichtigkeit steht anderwärts eine Wald¬
fläche von der Größe des hiesigen Stadtwaldes in Flammen .

'

MMrMzeksbr bestellt suvb bei uns.
Es ergeht deshalb an die Allgemeinheit die dringende

Aufforderung , das Rauchen und Feueranmachen im
Walde oder in gefährlicher Nähe des Waldes zu unter - ,
lassen . ! Sammelort der Vereine in Dennach , vonsxdort Ab -

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft . Marsch 10 Uhr nach dem Grünen Wald und Holzbachtal .
Wildbad , 24 . Mai 1922 . § In Anbetracht der schönen Wanderung wird zahlreiche

Stadt . Forstamt « B̂eteiligung auch von den passiven Mitgliedern erwünscht ,
Der Vorstand .

Abfahrt von hier 9 .22 Uhr

M - MM j « _
» !j fPp Inciustris unci nsncisl

Von Freitag morgen 7 Uhr ab steht im !

Gasthaus zum „ Ochsen" in Höfen

x ein großer Transport
junger Milchkühe
junger Kälberkühe

Schaffkühe
sowie eine große Auswahl

gutgewöhnter , hochträchtiger

Kalbinuen

Esllisr in jscisr siiäks gibt und notlsiciancis östrisbs
kaust

Finanzierung und Kommission G .m . b .H . , Berlin S . W .68

sind

Salamander !- Stiefel !

Kaie ksLkom !

llolie Llegsar!

6 ünuböklrokken

lll Wo !

Schuhhaus Hermann Lutz.
Mechanische Reparatur -Werkstätte .

8od««kbeskbSi !igter
(Seivsmy .)

sucht während der Kur loh¬
nenden Nebenverdienst evtl ,
auch schristl. Arbeiten , eigene
Schreibmaschine .

Gest . Angeb . baldigst er¬
beten unter Nr . 298 an die
Geschäftsstelle ds . Bl .

/ —j cussisu Snonii l<S !ri

Schönes

zu verkaufen .
Auskunft erteilt die Tag -

olatt - Geschäftsstelle .

Drillichanzüge
Blaue Arbeitsanzüge
Sommer -Leinen -Kittel
Arbeitsmantel
Windjacken
Feldgraue Hosen ^
Manchesterhosen
Zwirn -Hosen und
Engl . Lederhosen

- offeriert billigst
La- uoä Vor-

„ . . Lauk8g68vkiM
Kmisradk, Kronenstraße 52 .

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundl . einladet

kuäM unä kerlliM IMeiMrä
kexillgM. 28L

Wnclstcrt .
ß/iorgsn Ormnenstsg unci Zomüsg 28 . ß/! si

Mick vov DiMIsckkk
Wbock

» Wk « « M »

Freitag nachm. 4 Uhr

VMMIllllW
(wichtig )

im Gasth . „Alte Linde "

k MetsIIe

» MW

VM8MW .

Ehrliches , anständiges

AllmeriMMeii
für sofort gesucht .

Zu erfragen in der Tag
blatt -Geschäftsstelle .

trauen tziml .

Ilikikll

bei 8törungen u . Stockungen ver -
venäen sie meine Lperialmittel

lOOOcls ^>folg6,
vielkactt in einigen Ltunäsn , oder
nächsten Tage , sckmerrlos , obne

E Leruksstürung , unsckaälicll , mit .

KiWwkteiiWl
für alle Zwecke liefert

Buchdruckerer
Wildbader Tagblatt .

Wter,M«ssiiib,sVilk. miäAi« , Llt-kspier
1>iW« i> , Ms kise»

zu den höchsten Preisen .
kr. Kessler.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
von Seiten aller lb . Freunde und Bekannten ,
spreche ich im Namen der Hinterbliebenen
wärmsten Dank aus .

Lsl ' Znti
'
S - Zeiism

Teilen Lis mir mit , vis lange
8is Klagen . Diskreter Versand !

lVIertons , Dortmund ,
Loiivvsnsnvvsll klr . 31 .

Kermsmi Nsele.
WW

Jüngeres

llsiiMUvßen
bei hohem Lohn für sofort Wildbad .

Zu erfragen in der Tag -̂ , . Heute abend

blatt - Geschäftsstelle . « 6 IN 6 ÄMtlMSS
Der Vorstand .

KI«bus-K«st-8tM
Kleesslr

km üiv Wsscd «

kattM- unü Wme - Vor-

«Merl»»-
K . u . « . Kodmlt. «lvü.mogerlö . 1 L. u . «l. Solwiit « elUrillLt-vroll.
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